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Existenzgründung

„Die Autowerkstatt“ will expandieren
Franchisegeber sucht Kfz-Meister, die sich selbstständig machen möchten

die Reifenketten Vergölst, Pre-
mio und Quick. „Franchising ist
ein auf Partnerschaft basie-
rendes Vertriebssystem mit dem
Ziel der Verkaufsförderung. Da-
bei räumt das Unternehmen,
das als sogenannter Franchise-
geber auftritt, meist mehreren
Partnern das Recht ein, mit sei-
nen Produkten oder Dienstleis-

tungen unter seinem Namen
ein Geschäft zu betreiben“,
lautet die Definition des
Deutschen Franchisever-
bands (DFV).

Das bedeutet, dass Ha-
rald Kaiser seinen Fran-

chisenehmern ein erprobtes
Werkstattkonzept zur Verfü-
gung stellt, mit dem sie Geld

verdienen können. Doch woher
stammt das Know-how? Nach
eigenen Angaben ist die Kai-
ser-Gruppe seit über 60 Jahren
in der Kfz-Branche aktiv – als
Vertragshändler und Werk-
stattbetreiber in Bayern und
Sachsen. Dieser Vorteil komme
den Partnern in Form eines
ausgereiften Konzepts zugute,
heißt es auf der Internetseite
www.autowerkstatt100.de.

Partner der Münchener
Werkstattkette sollten die fol-
genden Voraussetzungen er-
füllen:

Kfz-Meister sein oder dieses
Berufsbild anstreben
Eine positive Bankauskunft
vorweisen können

▶

▶

Ein Eigenkapital von rund
10.000 Euro besitzen
Selbstständig arbeiten und
eine eigene Existenz auf-
bauen können
Die Fähigkeit mitbringen,
Mitarbeiter zu führen und
zu motivieren
Spaß am Kundenkontakt
haben

Einmalige und
laufende Kosten
Die Einstiegsgebühr für den

Franchisenehmer beträgt
10.000 Euro. Dafür erhält er
Leistungen wie das Franchise-
handbuch, einen Businessplan,
die komplette Betriebsausstat-
tung, Zuschüsse für die Eröff-
nungswerbung und ein kleines
Aktienpaket der Holdinggesell-
schaft Autowerkstatt Group.

Die Dienstleistungsgebühr
für die Leistungsbausteine (Fi-
nanzbuchhaltung, technische
Informationen, Callcenter,
Einkaufskonditionen) beträgt
2,5 Prozent vom Nettowerk-
stattumsatz pro Monat. Zudem
muss der Systempartner einen
monatlichen Werbebeitrag von
500 Euro zahlen. „Dafür be-
kommt unser Partner ein kom-
plettes Werbekonzept und so-

▶

▶

▶

▶
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Vor gut einem
Jahr hat sich Kfz-Meister Leo

Wedel selbstständig gemacht und
sich dem Franchisesystem „Die Au-

towerkstatt“ angeschlossen. Der Franchise-
geber, die Kaiser Werkstattsysteme GmbH,
ist seit rund 60 Jahren in der Kfz-Branche
tätig. Von diesem Know-how sollen vor

allem Kfz-Meister profitieren, die eine
eigene Existenz gründen und einen

bestehenden Betrieb über-
nehmen wollen.

Auf
den Punkt

Frequenzbringer der Freien Werkstatt von Leo Wedel ist der Netto-Discounter.
Der Standort liegt im Gewerbemischgebiet von Büttelborn.

Das Kundenzentrum der Mehrmarkenwerkstatt ist hell und mit modernen
Büromöbeln eingerichtet.
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Die Systemzentrale der Ser-
vicekette „Die Autowerkstatt“
will bis Ende 2011 rund 60
Standorte mit Kfz-Meistern be-
setzen. Sie sollen Franchise-
nehmer der Kaiser Werkstatt-
systeme GmbH werden und
einen bestehenden Betrieb
übernehmen, wünscht sich Ge-
schäftsführer Harald Kaiser.
„Wir bauen schlüsselfertige
Kfz-Betriebe mit drei bis vier
Arbeitsplätzen in Fachmarkt-
zentren und prüfen dann, ob
sich die Interessenten für die
Selbstständigkeit eignen“, er-
läutert der Franchisegeber.

Zu den bereits bekannten
Franchisesystemen der Kfz-
Branche zählen bespielsweise
Stop+Go, Bosch-Car-Service,
Automeister und Pit-Stop sowie
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mit den Betrag in Form von
Werbeleistungen wieder zu-
rückerstattet“, betont Harald
Kaiser.
Zurzeit zählen rund 20 Be-

triebsinhaber zur Münchener
Werkstattkette. Einer von ihnen
ist Leo Wedel, der sein Unter-
nehmen im November des letz-
ten Jahres im hessischen Büt-
telborn eröffnet hat. „Natürlich
war die Selbstständigkeit für
mich eine finanzielle Herausfor-
derung. Doch die festen und
laufenden Kosten für die Miete
und den Franchisegeber sind
überschaubar“, bilanziert der
gelernte Kfz-Meister nach
einem Jahr.

Standort mit hoher
Kundenfrequenz
Die Entscheidung für die

Geschäftsidee der Kaiser Werk-
stattsysteme GmbH fiel Leo
Wedel auch deshalb leicht,
weil

die neue 230 Quadratmeter
große Werkstatt im Netto-
Markt integriert ist,
der Standort im Gewerbe-
mischgebiet an der Stauf-
fenbergstraße eine hohe
Kundenfrequenz und Kauf-
kraft verspricht und
die Systemzentrale dem
Existenzgründer bei der Fi-
nanzierung half.

▶

▶

▶

„Wir haben für die Gespräche
mit der Bank einen 498 Seiten
starken Businessplan erstellt.
Der reicht von der Marktanaly-
se und ausgefeilten Marketing-
konzepten über die innerbtrieb-
lichen Arbeitsabläufe bis hin
zur Biografie von HerrnWedel“,
erläutert Harald Kaiser.
Der Kapitalbedarf für einen

Franchisebetrieb mit drei bis
vier Arbeitsplätzen betrage je
nach Standort zwischen
100.000 und 130.000 Euro.
Um ein Existenzgründungsdar-
lehen zu erhalten, arbeite die
Systemzentrale mit der KfW
(Kreditanstalt für Wiederauf-
bau) und LfA (Förderbank Bay-
ern) zusammen. „Die Zusam-
menarbeit mit der Bank, dem
Franchisegeber und Betriebs-
berater hat super geklappt“,
lobt Leo Wedel die Unterstüt-
zung seines Vertragspartners.
Heute beschäftigt er einen

Mechaniker und einen tech-
nischen Auszubildenden sowie
eine Mitarbeiterin für die Ser-
viceannahme und Verwaltung.
Und was ihn besonders freut:
Die Werkstatt ist zu gut
80 Prozent ausgelastet, und zu
seinen bereits 600 Stammkun-
den gehören viele Besitzer von
jüngeren Fahrzeugen. „Die
kommen zu uns, um nicht wie
in einer Vertragswerkstatt das
Dreifache für die Service-
arbeiten bezahlen zu müssen“,
erklärt der Existenzgründer.

Norbert Rubbel

Freier Markt
norbert.rubbel@vogel.de, 0931/418-2634

Große Flottenbetreiber
werden von der
Franchisezentrale
gezielt angesprochen
und betreut.

Die Werkstatt hat drei
Arbeitsplätze und ist
zu gut 80 Prozent aus-
gelastet.

Franchisegeber Harald Kaiser (li.)
und Betriebsinhaber Leo Wedel
freuen sich über die gute Zusam-
menarbeit.
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